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OSWALD SPENGLER  ZUM SCHWEIGEN DER PRESSE  :  

Es ist jedem erlaubt, zu sagen, was er will; aber es steht der Presse frei, davon Kenntnis zu 
nehmen oder nicht. Sie kann jede Wahrheit zum Tode verurteilen, indem sie ihre 
Vermittlung an die Welt nicht übernimmt. Es ist die furchtbare Zensur des Schweigens, die 
umso allmächtiger ist, als die Sklavenmasse der Zeitungsleser ihr Vorhandensein gar nicht 
bemerkt... An die Stelle der Scheiterhaufen tritt das große Schweigen. Hier erfahren die 
Leserscharen nur noch, was sie wissen sollen. Das ist das Ende der Demokratie. 

Merkel verwandelte Deutschland in einen riesigen Parkplatz 
YǊŀŦǘŦŀƘǊȊŜǳƎŜ ƭŜƛǎǘŜƴ ŜƛƴŜƴ αǿƛŎƘǘƛƎŜƴ .ŜƛǘǊŀƎ Ȋǳ ŘŜƳ  ƘƻƘŜƴ [ŜōŜƴǎǎǘŀƴŘŀǊŘ ƛƴ 
DŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘά belehrte die seit 1994 amtierende Bundesumweltministerin Dr. Angela Merkel 
Anno 1997 das Volk. Bei ihrem Amtsantritt sicherten laut Kraftfahrt-Bundesamt 39 765 402 
PKW den Lebensstandard. Zwanzig Jahre später konnte die nun Kanzlerin bereits  43 851 127 
PKW als Erfolg ihrer Politik werten. Unverdrossen um das Wohl der Bürger bemüht, jagte sie 
den Lebenstandard weiter hoch: 2020 stehen 47 700 000 zugelasene PKW zu Buche. Leider 
klappte jüngst eine staatliche PKW-Kaufprämie nicht. Merkelsche Weitsicht verwandelte das 
schöne Deutschland in ein Stau-Straßen-Labyrinth bzw. zu einem riesigen Parkplatz mit 
Häusern drauf ς eingenebelt von CO2-Emissionen. 

 
Merkels grandiose Überschwemmungsbilanzen: viele Ausländer, noch mehr Autos 
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Hermann Stöhrs Tod durch Fallbeil 
am 21. Juni vor achtzig Jahren 

 

   
Hermann Stöhr und der nach ihm benannte Platz mit Gedenktafel an einem märkischen Findling in 
Berlin-Friedrichshain am Ostbahnhof  
 
Am frühen Freitagmorgen des 21. Juni 1940 trennte in Berlin-Plötzensee entsprechend dem Urteil 
des Reichskriegsgerichts -  höchstes deutsches Militärgericht in der Zeit des Nationalsozialismus ς ein 
Fallbeil mittelalterlich-guillotinistisch den Kopf von Hermann Stöhrs Körper. (Noch Anfang der 
dreißiger Jahre geschahen hier staatlich verordnete Tötungen mit dem Handbeil!)  Hitler hatte  von 
seinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht. Wer war der Hingerichtete, warum wurde er 
ƘƛƴƎŜǊƛŎƘǘŜǘΚ 9ǊǎǘŜ !ǳǎƪǳƴŦǘ Ǝƛōǘ ŘƛŜ DŜŘŜƴƪǎǘŅǘǘŜ α5ŜǳǘǎŎƘŜǊ ²ƛŘŜǊǎǘŀƴŘά Ƴƛǘ ŘƛŜǎŜǊ YǳǊȊ-Vita: 
 
Der am 4. Januar 1898 geborene Staatswissenschaftler Hermann Stöhr wird nach der Rückkehr aus 
dem Ersten Weltkrieg in den zwanziger Jahren durch Friedrich Sigmund-Schultze in die Soziale 
Arbeitsgemeinschaft Berlin-Ost eingeführt und tritt bereits hier für ökumenische und pazifistische 
Ideale ein. Seine Studien und sein theologisches Engagement widmet Stöhr dem Gedanken einer 
konfessionellen, politischen und sozialen Versöhnung. Zeitweilig arbeitet er als Sekretär bei der 
Geschäftsstelle des Internationalen Versöhnungsbundes in Berlin. Mutig bezieht Hermann Stöhr nach 
1933 Stellung gegen die nationalsozialistische Kirchenpolitik und fordert eine Einbeziehung politisch 
Verfolgter in die Fürbitten der evangelischen Kirche und praktische Solidarität mit den Juden. Aus 
Gewissensgründen lehnt er nach seiner Einberufung zur Wehrmacht 1939 den Wehrdienst ab und 
ǾŜǊƭŀƴƎǘΣ ŜǊǎŀǘȊǿŜƛǎŜ ŜƛƴŜƴ !ǊōŜƛǘǎŘƛŜƴǎǘ ŀōƭŜƛǎǘŜƴ Ȋǳ ŘǸǊŦŜƴΧύΦ 
  
Aufopferungsvoll kümmerte sich Hermann Stöhr unter dem Dach der genannten Sozialen 
Arbeitsgemeinschaft Berlin-Ost um arbeitslose Jugendliche, die sich rund um den Schlesischen 
Bahnhof, den heutigen Ostbahnhof, aufhielten. Zeitgleich schrieb er Artikel und Bücher, in denen er 
sich mit Fragen der Sozialpolitik und der Ökumene beschäftigte. 
 
Ohne es zu wissen, aber es möglicherweise zu ahnen, arbeitete  Hermann Stöhr dem Todesurteil 
gegen ihn mit seinem furchtlosen  Schreiben vom 3. März 1939 an das Wehrbezirkskommando 
Stettin I (Marine) zu, das uns in maschinengeschriebener Abschrift vorliegt. Auszüge daraus: 
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o Körperlich ōƛƴ ƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ƎŀƴȊ ŀǳŦ ŘŜǊ IǀƘŜΦ !ƭǎ CƻƭƎŜ ŜƛƴŜǊ LǎŎƘƛŀǎΧƘƛƴƪŜ ƛŎƘ ŜǘǿŀǎΦ ±ƻƴ 

Zahnwurzel-Eiterungen her haftet meinem Nerven-{ȅǎǘŜƳ ƴƻŎƘ ŜƛƴŜ {ŎƘǿŅŎƘŜ ŀƴΧ 

o Den Dienst mit der Waffe muss ich aus Gewissensgründen ablehnen. Mir wie seinem Volk sagt 

/ƘǊƛǎǘǳǎΥ ΰ²ŜǊ Řŀǎ {ŎƘǿŜǊǘ ƴƛƳƳǘΣ ǎƻƭƭ ŘǳǊŎƘ Řŀǎ {ŎƘǿŜǊǘ ǳƳƪƻƳƳŜƴΨ όaŀǘǘƘΦ нсκрнύΦ {ƻ 

halte ich die Waffen-Rüstungen meines Volkes nicht für einen Schutz, sondern für eine 

Gefahr. Was meinem Volke gefährlich und verderblich ist, daran vermag ich mich nicht zu 

beteiligen. 

o Positives Christentum weist m. W.  den Völkern höhere Ziele, als sich in Kriegs-Rüstungen 

gegenseitig zu übertreffen und einen immer größeren Prozentsatz der nationalen Energien 

hierfür einzusetzen. 

o Χ¢ŀǘŜƴ ƴŀǘƛƻƴŀƭŜǊ IƛƭŦǎōŜǊŜƛǘǎŎƘŀŦǘΧǎƻƭƭǘŜƴ ǳƴǎŜǊƳ ƴationalen Wollen sein Hauptgepräge 

geben. 

o Der norwegische Bauernsohn Hans Nielsen bekannte: Ich habe Gottes Geist Gehorsam 

geschworen. Daneben verliert eine zusätzlich Eidesleistung unbedingten Gehorsams 

gegenüber einer Obrigkeit für mich jeden Sinn. So verhindert sich mir auch der übliche Eid 

entsprechend den Weisungen des Neuen Testaments (Matth.5/34 und Jak.5/12) 

o Im Einklang mit den gekennzeichneten Gewissensbindungen fühle ich mich meiner Obrigkeit 

gegenüber zu Gehorsam und Fürbitte verpflichtet. Meinen staatsbürgerlichen Pflichten suche 

ich mich nicht zu entziehen. 

o Sollte mir statt militärischer Übungen ein entsprechender Arbeitsdienst zuerkannt werden, 

dann bin ich hierzu bereit, auch wenn ich durch vermehrte und schwierigere Arbeit die 

Aufrichtigkeit meiner Gewissensbedenken gegen den Militärdienst erhärten sollte. 

 
Innenhof der Gedenkstätte Plötzensee: rechts der ehemalige Hinrichtungsschuppen. Zwischen 
1933 und 1945 wurden im Gefängnis Plötzensee 2891 Todesurteile vollstreckt. unter anderem an 
Teilnehmern des gescheiterten Umsturzversuchs vom 20. Juli 1944 und an Mitgliedern des 
Kreisauer Kreises. Darunter waren auch über 300 Frauen, die zur Hinrichtung aus dem 
Frauengefängnis Barnimstraße nach Plötzensee überführt wurden, und etwa 100 
Kriegsdienstverweigerer aus den Reihen der Zeugen Jehovas. Die Hinrichtungen erfolgten zunächst 
mit dem Handbeil auf dem Gefängnishof. Seit dem 14. Oktober 1936 wurden Todesstrafen mit dem 
Fallbeil vollstreckt (aus Wikipedia) 
 
Man darf davon ausgehen, dass die Mitarbeiter des Stettiner Wehrbezirkskommandos die Brisanz 
der Ablehnungsschrift erkannten und eine direkte Antwort  als Eigenschutz vermeiden wollten. So 
ǿŀƴŘŜǊǘŜ Řŀǎ {ŎƘǊŜƛōŜƴ ōŜƘǀǊŘŜƴƎŜǘǊŜǳ ǿŜƛǘŜǊ αƴŀŎƘ ƻōŜƴάΦ [ŜǘȊǘƭƛŎƘ ŜǊǊŜƛŎƘǘŜ Ŝǎ  ŀǳŎƘ ŘŜƴ 
obersten Dienstherren der Stettiner Mariner, der für seine weitreichenden Eroberungspläne  j e d e n  
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ŘŜǳǘǎŎƘŜƴ aŀƴƴ αDŜǿŜƘǊ ōŜƛ Cǳǖά ǇŀǊŀǘ ƘŀōŜƴ ǿƻƭƭǘŜΦ 5ƛŜ CƻƭƎŜƴ ǎƻƭŎƘŜǊ αŀƴƳŀǖŜƴŘŜƴ 
¦ƴōƻǘƳŅǖƛƎƪŜƛǘά ǿŀǊŜƴ ς zumindest nach heutigem Erkenntnisstand ς absehbar katastrophal. 

Stöhr blieb sich und seiner Gesinnung treu, als er entsprechend seiner pazifistischen Haltung  zwei 
Einberufungsbefehle vom 2. März und 22. August 1939 ignorierte. Daraufhin wurde er am 31. August 
1939 verhaftet und zunächst wegen Fahnenflucht zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Dagegen legte 
er Widerspruch ein, was damals schon gefährlich, aber  noch möglich war. Im Verlauf von 
Verhandlungen mit ihm lehnte  er Ende 1939 konsequent  jede Kompromisslösung  und den Eid auf 
Hitler ab. Daraufhin wurde  Hermann Stöhr am 16. März 1940 vom Reichskriegsgericht als 
Kriegsdienstverweigerer und wegen Zersetzung der Wehrkraft zum Tode verurteilt und am 21. Juni 
1940 in Berlin-Plötzensee hingerichtet. 

(An diesem 21. Juli 1940 nahm sich der deutsche expressionistische Schriftsteller Walter Hasenclever, 
1933 von den Nationalsozialisten ausgebürgert, im Internierungslager Les Milles bei Nizza beim 
Heranrücken der deutschen Truppen im Alter von 49 Jahren das Leben. Er dürfte vom Kreuzweg 
Hermann Stöhrs nichts gewusst haben.) 

In seiner Plötzenseer Zelle wurde Hermann Stöhr vom Gefängnis-Geistlichen Harald Poelchau 
christlich-humanistisch begleitet und betreut. Beide verband ein inniges Verstehen der irdischen und 
göttlichen Dinge.  Stöhr schrieb am 20. Juni 1940 an seine SchwestŜǊ ǳΦ ŀΦΥ αIŜǳǘŜ !ōŜƴŘ у ¦ƘǊ 
wurde mit mitgeteilt, dass mein Gnadengesuch abschlägig beschieden ist, und morgen, also am 21. 
Wǳƴƛ ƎŜƎŜƴ с ¦ƘǊ ŦǊǸƘΣ ǿƛǊŘ Řŀǎ ¦ǊǘŜƛƭ ǾƻƭƭǎǘǊŜŎƪǘ ǎŜƛƴΧCǸǊ ƳƛŎƘ ǿƛŜ ŦǸǊ ŀƴŘŜǊŜ ƎƛƭǘΣ Řŀǎǎ /ƘǊƛǎǘǳǎ ǳƴǎ 
vor der Furcht des Todes erlöst hat und dass die völlige Liebe die Furcht austreibt. Die völlige Liebe, 
Řŀǎ ƛǎǘ ŜǊΦ ¦ƴŘ ŜǊ ƳǀƎŜ ǳƴǎ ŀƭƭŜ ƘƛƴŜƛƴȊƛŜƘŜƴ ƛƴ ŘƛŜǎŜ [ƛŜōŜΧ 5ǊΦ tƻŜƭŎƘŀǳ ǿƛǊŘ ŘƛŜ ƭŜǘȊǘŜ bŀŎƘǘ ōŜƛ 
mir sein, mir auch das Abendmahl reichen; so gestärkt, werde ich meinen letzteƴ DŀƴƎ ŀƴǘǊŜǘŜƴΦά  

Kurz vor seiner Exekution  - ƳŀƴŎƘŜ ǿŅƘƭŜƴ ŘŀŦǸǊ ŘŜƴ .ŜƎǊƛŦŦ αaƻǊŘά - richtete er am 21. Juni 1940 
ŜƛƴƛƎŜ ½ŜƛƭŜƴ ŀƴ ŜƛƴŜƴ tŦŀǊǊŜǊΥ αΧƳǀŎƘǘŜ ƛŎƘ ǾƻǊ ŀƭƭŜƳ LƘƴŜƴ ŘŀƴƪŜƴ ǳƴŘ ŘŜƴ CǊŜǳƴŘŜƴΣ ŘƛŜ ƳŜƛƴŜǊ 
ƛƴ CǸǊōƛǘǘŜ ƎŜŘŀŎƘǘ ƘŀōŜƴάΦ Dƻǘǘƭƻō ǿǳǎǎǘe er nicht, was nach 1945 ruchbar wurde: Hermann Stöhr 
wurde von den protestantischen Kirchenführern ebenso wenig wie andere Pazifisten geschützt. Die 
Zweiwochenschrift für Politik / Kultur / Wirtschaft  berichtet in Ausgabe 18/2001: "Seine Kirche 
bejahte den KriegΣ ƴŀƴƴǘŜ ŘŜƴ ±ŜǊǿŜƛƎŜǊŜǊ ŜƛƴŜƴ ΰǊŜƭƛƎƛǀǎŜƴ tŀǘƘƻƭƻƎŜƴΨ, der die Ethik der 
Bergpredigt kurzǎŎƘƭǸǎǎƛƎ ǾŜǊŀōǎƻƭǳǘƛŜǊŜΣ ŜƛƴŜ ΰōŜŘŀǳŜǊƴǎǿŜǊǘŜ tŜǊǎǀƴƭƛŎƘƪŜƛǘΨ eben". Auch nach 
dem unseligen Krieg wurden die katholischen und protestantischen Verweigerer von ihren 
Kirchenoberen nicht rehabilitiert. Wenn man so will, spuckten die Oberhirten auf das Grab des 
standhaften Christen. Ihre Haltung lässt an jene talartragende Kirchengranden unserer Tage denken, 
die ihre goldenen Kreuze ablegten, als es ihnen aus politischen Gründen opportun schien. Wie weit 
ǎǘŜƘǘ ŘƻŎƘ {ǘǀƘǊ ǸōŜǊ ƛƘƴŜƴΧ 

Bleiben wir in der Nachkriegszeit. Es dauerte bis zum Dezember 1997, dass Hermann Stöhr 
gewissermaßen aus den Akten seiner Töter gehoben und ihm christliche und weltliche Gerechtigkeit 
zuteil wurde: Das Landgericht Berlin enthob ihn jeder Schuld, indem es das Todesurteil vom 16. März 
1940 aufhob und ihn rehabilitierte. Christlich vorangegangen war bereits 1985 die Basis: Die 
evangelische Kirchengemeinde Grünes Dreieck in Berlin-Charlottenburg gab ihrem 
DŜƳŜƛƴŘŜȊŜƴǘǊǳƳ ƛƴ ŘŜǊ !ƴƎŜǊōǳǊƎŜǊ !ƭƭŜŜ ŘŜƴ bŀƳŜƴ αIŜǊƳŀƴƴ-Stöhr-IŀǳǎάΦ 9ƛƴ WŀƘǊ ƴŀŎƘ ŘŜƳ 
Richterspruch  erhielt ein bis dato namenloser Flecken am Ostbahnhof in Berlin-Friedrichshain den 
Namen Hermann-Stöhr-Platz. Darauf steht ein großer Findling mit einer ehrenden Bronzetafel. Der 
zweiten schon, denn die erste war zerstört worden. Warum und  von wem wohl?  Die Antwort darauf 
lässt sich denken. Übrigens hatte Stöhr in der nahe gelegenen Fruchtstraße gewohnt.  

Seine letzte Ruhestätte befand sich unweit vom Gefängnis Plötzensee auf dem Johannis-Friedhof II 
an der Seestraße 126. Zur Bestattung erschienen einige Freunde und Verwandte ς sowie eine 
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Handvoll Gestapo-Leute. Sie hatten den die Trauerfeier zelebrierenden Pfarrer angeherrscht, keine 
Rede zu halten, womit sie offensichtlich eine Predigt meinten. Der Geistliche nickte und sprach 
zunächst einige Bibelverse. Von den Aufpassern unterbrochen wurde er, als er aus dem Matthäus-
9ǾŀƴƎŜƭƛǳƳ όнрΣнм κ [ǳǘƘŜǊύ ȊƛǘƛŜǊǘŜΥ αwŜŎƘǘ ǎƻΣ Řǳ ƎǳǘŜǊ ǳƴŘ ǘǊeuer Knecht, du bist über wenigem 
ǘǊŜǳ ƎŜǿŜǎŜƴΣ ƛŎƘ ǿƛƭƭ ŘƛŎƘ ǸōŜǊ ǾƛŜƭ ǎŜǘȊŜƴΤ ƎŜƘ ƘƛƴŜƛƴ Ȋǳ ŘŜƛƴŜǎ IŜǊǊƴ CǊŜǳŘŜΗά 5Ŝǎ DŜƛǎǘƭƛŎƘŜƴ ¢ŜȄǘ 
endete mit dem Vaterunser.  

Am 21. Januar 1947 gedachte der Internationale 
Versöhnungsbund am Grab seines ehemaligen 
Mitarbeiters und Friedensfreundes. Pfarrer Harald 
Poelchau sprach das an Franziskus von Assisi erinnernde  
CǊƛŜŘŜƴǎƎŜōŜǘΦ αh IŜǊǊΣ ƳŀŎƘ ƳƛŎƘ ȊǳƳ ²ŜǊƪȊŜǳƎ ŘŜƛƴŜǎ 
Friedens: dass ich Liebe übe, wo man sich hasst, dass ich 
ǾŜǊȊŜƛƘŜΣ ǿƻ Ƴŀƴ ǎƛŎƘ ōŜƭŜƛŘƛƎǘΦά  5ŜǊ im wahrsten 
²ƻǊǘǎƛƴƴŜ {ŜŜƭǎƻǊƎŜǊ ŦǸƎǘŜ ŀƴΥ αIŜǊƳŀƴƴ {ǘǀƘǊ ƛǎǘ Řŀǎ 
einzige Mitglied der evangelischen Kirche, das sein 
Gewissen auf diesen zum Tode führenden Weg nötigte. Er 
ist auch der einzige von allen den Hingerichteten in 
Plötzensee, den weit über tausend Hingerichteten, der hier 
auf diesem Friedhof sein Grab gefunden hat. Doppelt 
ōŜŘŜǳǘǳƴƎǎǾƻƭƭ ƛǎǘ ŘƛŜǎŜ {ǘŅǘǘŜΦά {ǘǀƘǊs Bemühungen um 
den Frieden sei nichts Weichliches, sondern eine sehr 
männliche und stark kämpferische Haltung. Dies Wort gilt 
bis heute. 

Unfassbar: Sein Grab wurde Anfang der siebziger Jahre eingeebnet. Stattdessen erinnert auf dem 
Johannis-Friedhof II am Ende des Hauptweges ein ehrendes Grabmal an Hermann Stöhr. 

Literatur: Poelchau/Steenbock-CŜǊƳƻǊΥ α5ƛŜ ƭŜǘȊǘŜƴ {ǘǳƴŘŜƴάΤ 5ǊƻōƛǎŎƘκCƛǎŎƘŜǊΥ αLƘǊ DŜǿƛǎǎŜƴ ƎŜōƻǘ 
ŜǎάΤ ²ŜǊƴŜǊ hŜƘƳŜΥ aŅǊǘȅǊŜǊ ŘŜǊ ŜǾŀƴƎŜƭƛǎŎƘŜƴ /ƘǊƛǎǘŜƴƘŜƛǘ мфоо-1945 

                           Peter Mugay 

 
Friedhof Berlin am Kriegsende vor 75 Jahren: das von englischen und US-Bombern zerstörte Schloss 

und der schwer lädierte Berliner Dom. Friede sei das Gebot ς so Hermann Stöhr 
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5ƛǎƪǊƛƳƛƴƛŜǊǳƴƎ ǿƛŜ ƛƴ ŜƛƴŜƳ ¢ƻƭƭƘŀǳǎΚ 
Dr. Peter-Michael Diestel äußert sich zum Status quo im vereinten Deutschland 

 
Bemerkenswert unverblümt über die Ost-West-Lage im vereinten und doch noch geteilten  Lande 
äußert sich der ehemalige DDR-Innenminister und Vizeministerpräsident Dr. Peter-Michael Diestel in 
einem Interview der Internationalen Nachrichtenagentur Sputnik. Daraus einige Passagen und zwei 
Anmerkungen  von PPP: 
 
Wir als kleine DDR sind in ein fremdes Haus eingetreten und mussten dort natürlich die Hausordnung 
beachten. Doch die Staatsverträge, der Einigungsvertrag und die Art und Weise, wie wir als DDR-
Regierung bis zum 3. Oktober die Wiedervereinigung geregelt haben, das war mustergültig, und da 
ist uns viel gelungen. Die Dinge, die den Einigungsprozess negativ beeinflusst haben, wurden vom 
bundesdeutschen Gesetzgeber erst nach uns beschlossen. Die Kalten Krieger aus dem Westen 
meinten, noch nachträglich ihre Nacht der langen Messer begehen zu können, in der sie rote Socken 
jagen. Das widersprach dem ursprünglich christlichen Gedanken der Wiedervereinigung und 
beschmutzte das ursprüngliche Ergebnis, das ich für das erfolgreichste Unterfangen der deutschen 
tƻƭƛǘƛƪ ŘŜǊ ƭŜǘȊǘŜƴ рлл WŀƘǊŜ ƘŀƭǘŜΧ 

                     
Diestel kämpferisch in Aktion und kritisch bei Zeitungslektüre, wie Ostler dargestellt werden 

Aber s i e  haben doch nicht gesiegt! Die Ostdeutschen haben an der Mauer gesiegt. Die 
Westdeutschen haben sich nur als Sieger gefühlt und uns die Siegestrophäe weggenommen und 
winken jetzt damit. Dabei ist dies nur der Zivilcourage der Ostdeutschen zu verdanken. Und da rede 
ich jetzt nicht von Frau Lengsfeld, Herrn Gauck oder Frau Bohley, sondern von allen 17 bis 18 
Millionen DDR-Bürgern. Und dazu gehörten auch die Mitarbeiter der Staatssicherheit und der 
Kampfgruppen, die damals in Leipzig und woanders  n i c h t  geschossen haben. Dafür muss man 
doch dankbar sein. Selbst ich werde nicht einmal zu offiziellen Wiedervereinigungsfeiern eingeladen. 
Lothar de Maiziere als erster und letzter frei gewählter Ministerpräsident der DDR hat nicht einmal 
die unterste Stufe des Bundesverdienstkreuzes erhalten, während westliche Protagonisten der 
Wiedervereinigung kaum laufen können vor Orden. 
 
Es gab bis 2018 unter den 200 Botschaftern der Bundesrepublik Deutschland  keinen einzigen 
Ostdeutschen. Erst seit 2018 ist eine Ostdeutsche Botschafterin in Dschibuti. Eine  einsame 
Ausnahme. Und die Liste geht weiter: Es gibt bis heute keinen ostdeutschen General, keinen einzigen 
Rektor einer wissenschaftlichen Einrichtung im Osten. 80 Prozent der Staatsanwälte und Richter in 
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Ostdeutschland kommen aus dem Westen. Und das alles im 30. Jahr der deutschen Einheit, im 
gemeinsamen Deutschland. Umgekehrt ist natürlich nicht ein ostdeutscher Staatssekretär in einem 
westdeutschen Landesministerium tätig. Das ist eine krasse Einbahnstraße. Das ist verfassungswidrig 
und unmoralisch. Und die Ächtung geht weiter. Die Überprüfung von Bewerbern für den Öffentlichen 
Dienst auf Stasi-Tätigkeit wurde noch einmal bis 2030 verlängert. Die Wende ist dann über vierzig 
Jahre her.  

(Anmerkung von PPP: Konrad  Adenauer, späterer erster Bundeskanzler, wandte sich bereits am 28. 
Juni 1945 ς die Kriegstrümmer rauchten noch - mit einer Fürbitt-Denkschrift pro Nazis  an  US-
Siegergeneral Eisenhower, die strengen Bestimmungen über die Ausmerzung der Nazis zu mildern. Er 
glaube, zahlreiche Personen, die jetzt von einer Tätigkeit ausgŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴ ǎŜƛŜƴΧ,nützlich verwenden 
zu könnenΦάύ 

Das erinnert mich an ein faschistoides Tollhaus. Es wird nicht geprüft, was man eventuell bei der 
Staatssicherheit gemacht hat, es reicht der Kontakt, die Berührung, um den Rest des Lebens 
ausgegrenzt zu werden. Darunter leiden noch die Kinder und Enkel. Das ist eine Demütigung, die 
nicht nötig ist, zumal ja die Ostdeutschen diesen Sieg errungen haben. Für einen Rechtsstaat ist das 
peinlich. Dazu kam damals folgendes:  Wer aus dem Osten diese Stasiberührung nicht hatte, so wie 
ich, aber plötzlich erfolgreich wurde, dem wurde sie unterstellt: So hieß es plötzlich in der 
¢ŀƎŜǎǎŎƘŀǳΥ α5ƛŜǎǘŜƭ ǿŀǊ hōŜǊǎǘ ŘŜǎ YD.άΦ hŘŜǊ ŘŜǊ wƘŜƛƴƛǎŎƘŜ aŜǊƪǳǊ ǎŎƘǊƛŜōΣ ƛŎƘ ǎŜƛ мфтн ōŜƛ ŘŜǊ 
Stasi gewesen. Tatsächlich aber habe ich als Zwanzigjähriger noch Kühe gemolken. Da musste ich 
gegen die Unterstellungen prozessieren, was ich natürlich gewonnen habe. 
(Eine PPP-Schlussbemerkung: Im Zusammenhang mit dem Mord an dem Afroamerikaner George 
Floyd fanden in den USA und in vielen Ländern dieser Welt Tausende Demonstrationen gegen 
Rassendiskriminierung statt. Auch in Deutschland. Das ist gut und wichtig  so  - menschlich wie 
politisch! Doch stimmt nicht nachdenklich, dass die offenkundige und offen sichtbare 
Diskriminierung der Ostdeutschen in fast allen gesellschaftlichen Bereichen ς von den genannten 
politischen Positionen bis hin zur ost-west-unterschiedlichen Renten und Löhnen/Gehältern ς 
deutschlandweit hingenommen wird? Die Gewinner, weil sie mit dem Status  zufrieden sind, und 
die Unterlegenen, weil sie zu feige sind oder befürchten müssen, noch mehr zu verlieren? Ignoriert 
von Politik, ihren Medien und vielen iƳ αǾŜǊŜƛƴǘŜƴ [ŀƴŘŜά ǿƛǊŘ ŘŜǊ Drundgesetzartikel No. 3, 
Absatz 3: αbƛŜƳŀƴŘ ŘŀǊŦ ǿŜƎŜƴΧǎŜƛƴŜǊ IŜǊƪǳƴŦǘΧǎŜƛƴŜǊ ǇƻƭƛǘƛǎŎƘŜƴ Anschauungen benachteiligt 
oder bevorzugt werden.ά Unter den herrschenden diskriminierenden Umständen bleiben Ostler 
fremd im vereinten Land ς ǿƛŜ ŘƛŜ {ŎƘǿŀǊȊŜƴ ƛƳ αŦǊŜƛŜǎǘŜƴ [ŀƴŘ ŘŜǊ ŦǊŜƛŜƴ ²ŜƭǘάΦ 

        Peter von Stubbe 

 

Diestel in der Wendezeit 1990: Offenes Ohr des Politikers und Anwalts 
                      auch für Probleme von Inhaftierten               Foto: Bundesarchiv  
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Für diesen uns übersandten Text  
verzichten wir auf ein Auftaktbild: 

 

Jeder, der wachen Geistes und offenen Auges in die Nachrichten-Sendungen von ARD, ZDF und / 
oder der zahllosem Regios schaut, weiß die Realität des obigen Bonmots zu schätzen. Noch dazu, 
wenn er zuvor jahrelang die Aktuelle Kamera wenigstens zur Mini-Information (Wetter) genutzt hat, 
ŜƘŜ ŜǊ ǸōŜǊ ŘŜƴ αhŎƘǎŜƴƪƻǇŦά όCŜǊƴǎŜƘŀƴǘŜƴƴŜ hǎǘύ ǎŎƘƻƴ ǾƻǊ ŘŜƳ aŀǳŜǊŦŀƭƭ ƛƴǎ ǿŜǎǘƭƛŎƘŜ ¢± ŦƭƻƘΦ 
Erkenntnis der Beitrittler nach 30 Jahren Mauerfall und Dauerberieselung durch ARD, ZDF und Co: 
Die hübenschen sind wie die drübenschen Mattscheiben reine Propaganda-Anstalten und 
Verblödungsinstrumente für das jeweilige System. Nichts da, was der hehre BRD-
Rundfunkstaatsvertrag von 2016 in (fast) goldenen Lettern den deutschen Beitragszahlern vor allem 
im Blick auf diŜ ƻōŜƴ ƎŜƴŀƴƴǘŜƴ IŀǳǇǘǎŜƴŘŜǊ ŀƭǎ ƳŜŘƛŀƭŜ ²ŀǊŜ ǾŜǊǎǇǊƛŎƘǘΥ α5ƛŜ ǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘ-
rechtlichen Rundfunkanstalten haben bei der Erfüllung ihres Auftrags die Grundsätze der Objektivität 
und Unparteilichkeit der Berichterstattung, die Meinungsvielfalt sowie die Ausgewogenheit ihrer 
!ƴƎŜōƻǘŜ Ȋǳ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎŜƴΦά ²Ŝƴƴ  {ƛŜΣ ǾŜǊŜƘǊǘŜ [ŜǎŜǊ ŘƛŜǎŜǊ ½ŜƛƭŜƴΣ ƛƘǊ ƭŀǳǘƘŀƭǎŜǎ [ŀŎƘŜƴ ōŜŜƴŘŜǘ 
haben, gehen wir für ein paar Minütchen in die bundesgraue TV-Realität. 

Es sei mit anderen Worten wiederholt: Die ÖRR (Öffentlich-Rechtlichen Rundfunkanstalten) sind als 
regierungstreue Seh- und Sprachrohre genauso unparteilich und objektiv und ausgewogen wie die in 
der DDR-selig und wie die Goebbelsschnauzen-Aera zuvor. Natürlich; denn ein uralter Grundsatz 
bestimmt schließlich (auch) das mediale Geschehen: Wer zahlt, bestimmt die Musik bzw. die Regeln. 
Das war bzw. ist in allen drei genannten Fällen letztlich der Staat. In der gegenwärtigen  
Bundesrepublik greift er über den Rundfunkbeitragsstaatsvertrag (RBStV), der zwischen allen 16 
deutschen Bundesländern geschlossen wurde, jedem Wohnungsinhaber ins Geldsäckle. Zurzeit 
verbucht er ein Beitragsaufkommen von sage, schreibe und staune jährlich 8, 324 Milliarden Euro, 
was insgesamt etwa dem Staatshaushalt eines europäischen Kleinstaates entspricht. Dieser 
wahnwitzig hohe Geldberg wird an rund  25000 feste Mitarbeiter, 22 Fernseh-, 67 Radiosender und 
eine Vielzahl von Online-Plattformen verteilt.  

Offene Frage: Wundert sich bei diesen Pfründen überhaupt noch, dass es z. B. bei ARD und ZDF in 
allen Sparten an Personal und Mitmachern nur so wimmelt? So werden die gähnend langweiligen 
Nachrichten jeweils zumeist von mindestens drei journalistisch Unbedarften vermittelt. Einer liest sie 
ab. Die anderen dröhnen wie DDR-Schnitzler auf die Zuschauer ein, wie das Übermittelte kanzlerisch 
ƎŜŦŅƭƭƛƎǎǘ Ȋǳ ǎŜƘŜƴ ƛǎǘΦ Lƴ ŦŀŘŜƴ α¢ŀƭƪǊǳƴŘŜƴά ƭŀƴƎǿŜƛƭŜƴ ƛƴ ŘƛŜ WŀƘǊŜ ƎŜƪƻƳƳŜƴŜ ǳƴŘ ŦƻƭƎƭƛŎƘ 
politisch als verlässlich eingestufte   Beinüberschlags- und Zettelablesedamen mit eitlen 
Selbstdarstellern. Das übrige kostspielige Programm wird mit irren Schlagerfummeleien dieses 
Fridolin Silberschweif (oder wie der heißt), mit En-gros-Wiederholungen von unsäglichen Filmen, von 
ŘŅƳƭƛŎƘŜƴ α/ƻƳŜŘƛŀƴǎά ŜǘŎΦ ǇǇΦ  ǎŀŦǘ-und kraftlos garniert. Tag für Tag, Jahr für Jahr. Für unser Geld. 

Apropos Geld. Unseres gegenwärtig  nicht gerade Frohsinn bereitendes Schicksal beschert uns ja 
nicht nur mit dem immer blöder werdenden Fernsehen ς es beutelt uns mit Corona-Pandemie, mit 
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angeknackster Wirtschaft, mit  Milliarden an Zuwendungen,  die letztlich alle bezahlen müssen. Dazu 
gesellt sich die frohe Botschaft einer bevorstehenden  Erhöhung des Rundfunk-Beitrages im 
kommenden Jahr. Kann man verstehen ς die Staats-TV-Macher nagen bestimmt am Hungertuch. 
Man plündere für sie die Sparkassetten der YƛƴŘŜǊΧ 5ƛŜ ƎŜǇƭŀƴǘŜ 9ǊƘǀƘǳƴƎ ƛǎǘ Ǿƻƴ ŘŜƴ 
Ministerpräsidenten von 15 Bundesländern beschlossen worden. Beifall verdient Sachsen-Anhalt im 
Osten, das sich der Stimme enthielt. Ob der für S/A zuständige MDR dafür den tapferen 
Abgeordneten die Fensterscheiben einwarf, ist nicht bekannt. 

Die garantiert wieder saftig ausfallende Erhöhung löst zudem landauf, stadtab bei gequälten TV-
Nutzern scharfe Proteste aus. Selbst etliche CDU- und FDP-Bundestagler halten dagegen. Man darf 
davon ausgehen, dass sie das vor allem im Blick auf mögliche Wahlstimmen tun; denn  d i e s e s  
Staatsfernsehen soll ihnen schließlich als Wahlhelfer en face stehen.  
 

VOX POPULI aus Tageszeitungen zur Erhöhung des Rundfunk-Beitrages 
 
ü In einer Demokratie darf kein Zwangsrundfunk geben!  

 

ü Durch Corona habe ich im letzten Quartal vergessen zu zahlen. Das erste Mal seit über 20 

Jahren. Bei den vielen Sachen, die plötzlich zu organisieren und zu erledigen waren, ist mir 

diese Rechnung einfach durchgerutscht. Ich habe nicht etwa eine freundliche 

½ŀƘƭǳƴƎǎŜǊƛƴƴŜǊǳƴƎ ōŜƪƻƳƳŜƴΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ŘƛǊŜƪǘ ŜƛƴŜ ½ŀƘƭǳƴƎǎŀǳŦŦƻǊŘŜǊǳƴƎ Ƴƛǘ у ϵ όΗύ 

Säumniszuschlag und einer Androhung, dass es bei fehlender Zahlung zur 

Zwangsversteigerung kommt. Da zahlt man doch gleich extra gern für etwas, das man gar 

nicht will 
 

ü Vielleicht sollte man bei den ÖR mal die Gehälter überprüfen? Die Intendanten von ARD oder 

½5C ōŜƪƻƳƳŜƴ όƴƛŎƘǘ ǾŜǊŘƛŜƴŜƴΗύ ǸōŜǊ пллΦллл ϵ ƛƳ WŀƘǊΣ Řŀǎ ǎƛƴŘ Ŝǘǿŀ мллΦлллϵ ƳŜƘǊ ŀƭǎ 

die Bundeskanzlerin! Dazu noch Vergütungen wie Dienstwagen etc., Honorare für 

Gastauftritte. Und was bekommt der GEZ-Zahler dafür? Ein eher linkslastiges Programm, 

gekrönt vom Tatort und Rosamunde Pilcher! Die GEZ hat 2019 ACHT MILLIARDEN EURO (!) 

eingenommen! Was passiert damit? 
 

ü Wird Zeit, dass die ÖR endlich abgeschafft werden, zumindest in ihrer jetzigen Form. Sollen 

sie sich doch bitte über Werbung finanzieren, wie die privaten Sender auch! Die scheinen 

sich ja auch ganz gut finanzieren zu können. Für das Schund-Programm der ÖR ist mir seit 

Jahren jeder Cent zu viel. Ein Urteil pro Öffentlich-Rechtliche welches auf Gesetzen, Rechten 

und gesundem Menschenverstand gründet, hat bis heute kein Richter sprechen können, das 

sagt schon viel aus.  
 

ü Unabhängig von der Coronasituation bin ich für eine drastische Senkung der 

Zwangsgebühren. Dies sollte einhergehen mit der Fokussierung auf Information und Bildung 

als wesentlichem Programm. Darüber hinaus wäre Meinungsvielfalt angezeigt und nicht , wie 

derzeit gehandhabt, rot-grüne Beweihräucherung 
 

ü Brauchen wir wirklich so ein 8 Mrd. teuren ÖR, wo alleine schon der WDR die zweitgrößte 

Medienanstalt nach der BBC ist? Meine Meinung niemals, und auf ein ZDF könnte man gut 

verzichten.  
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ü Die Abschaffung der GEZ-Gebühren wäre das beste Konjunkturprogramm gewesen. 

Milliarden mehr in den Taschen der Bürger, zudem werden sie vor dem gesendeten 

"Programm" geschützt und denken wieder selbst. Sollen doch die Parteien aus ihren Kassen 

die Kosten der Sender tragen; ist doch ohnehin nur meinungsreduziertes 

Regierungsprogramm. 

 
ü Die AfD kostet die Steuerzahler 8 Milliarden Euro? Essen die von Silbertellern und baden in 

Champagner? 

Max Schwerdtner 
 

Mit Panikmache zur schärferen Kontrolle 
Kardinäle und Bischöfe läuten in Coronazeiten die Alarmglocken 

Mit einem drŀƳŀǘƛǎŎƘŜƴ α!ǇǇŜƭƭ ŦǸǊ YƛǊŎƘŜ ǳƴŘ ²Ŝƭǘά ǇǊŀƴƎŜǊƴ ǾƛŜǊ YŀǊŘƛƴŅƭŜ ǳƴŘ ǎƛŜōŜƴ .ƛǎŎƘǀŦŜ 
ŀƴΣ Řŀǎǎ Ǿƻƴ αŘŜƴ aŅŎƘǘŜƴά Řŀǎ /ƻǊƻƴŀǾƛǊǳǎ ŘŀȊǳ ōŜƴǳǘȊǘ ǿƛǊŘΣ .ǸǊƎŜǊǊŜŎƘǘŜ ŜƛƴȊǳǎŎƘǊŅƴƪŜƴΣ 
einschließlich der Religions-, Meinungs- und Bewegungsfreiheit. Den Geistlichen schlossen sich 
international agierende Intellektuelle, Ärzte, Journalisten und Juristen an. Nach Ansicht der Prälaten 
haben "die Mächte" eine Coronavirus-Panik ausgelöst, um die Freiheit dauerhaft einzuschränken, 
indem sie die Menschen kontrollieren und ihre Bewegungen verfolgen. Für sie ist dies "ein 
beunruhigender Auftakt für die Verwirklichung einer Weltregierung, die sich jeder Kontrolle 
entzieht". Die durch den Lockdown hervorgerufene Wirtschaftskrise fördere die Einmischung 
fremder Mächte und ist für die Bischöfe eine Form des sozialen Engineering. Sie warnen vor "den 
verborgenen Absichten supranationaler Gremien mit sehr starken kommerziellen und politischen 
Interessen". 

           

Die öffentliche Gesundheit dürfe und könne kein Alibi 
werden, um die Rechte von Millionen von Menschen 
auf der ganzen Welt zu verletzen, geschweige denn, 
um die Zivilbehörden von ihrer Pflicht zu befreien, klug 
für das Gemeinwohl zu handeln. Dies gilt umso 
dringlicher, je mehr Zweifel von verschiedenen Seiten 
an der tatsächlichen Ansteckungsgefahr, der Gefahr, 
sowie der Resistenz des Virus laut werden. Es gebe 
Grund zu der Annahme ς und das auf Grundlage 
offizieller Daten der Epidemie in Bezug auf die Anzahl 
der Todesfälle ς,  dass es Kräfte gibt, die daran 


